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Die allm ähliche E inbeziehung in  die K u n d sch a fte rtä tig k e it is t die geb räuch ­
lichste und  die m eist w irk sam ste  A rt d e r W erbung. Sie is t gekennzeichnet durch  
ein System  spezifischer M aßnahm en , w ie

— G ew innung  des persönlichen  V ertrauens,

• — unb ew u ß te  u n d  b ew u ß te  B eteiligung  des W erb ek an d id a ten  an  o pera tiven  
H andlungen ,

— A bschöpfung se iner in te rn en  K enntn isse ,

— B eeinflussung zur P re isgabe in te rn e r  M ateria lien  u n d  K enn tn isse  ü b er fe in d ­
liche P län e  u n d  A gen tu ren ,

— Schaffung und  V ers tä rk u n g  von A b h än g ig ke itsverhä ltn issen .

Dieses System  von M aßnahm en  soll d en  W erb ek an d id a ten  sow eit b ringen , daß 
e r in te ressan te  und  geheim e In fo rm atio n en  lie fe rt bzw. an d ere  opera tive  A u f­
gaben  e rfü llt, um  nach einem  bestim m ten  Z e itrau m  m it ho h er W ahrscheinlich­
k e it die b ew u ß te  opera tive  Z u sam m en arb e it zu erreichen .

Die allm ähliche E inbeziehung in  die Z usam m enai'be it b ie te t den  V orteil, den 
C h a rak te r d er K u n d sch a fte rtä tig k e it v o re rs t zu versch leiern , den  W erb ek an d i­
da ten  noch g rü nd licher zu s tu d ie ren  u n d  abzuk lären , e rfo rd erlich en fa lls  die M it­
te l und  M ethoden  der W erbung  zu vervo llkom m nen  u n d  zu k o rrig ie ren  u n d  das 
Risiko bei d er W erbung w eitgehend  e inzuschränken .

In den Fällen , wo die allm ähliche E inbeziehung in  die Z usam m enai'beit nicht 
m öglich bzw. n icht no tw end ig  ist, k o m m t die u n m itte lb a re  W erbung  zur A n ­
w endung.

Dies geschieht bei

— sehr g ü nstigen  politisch-ideologischen V oraussetzungen ,

— außergew öhnlich  v o rte ilh a ften  W erbebedingungen ,

— einm aligen  G elegenheiten  po litischer u n d  persön licher N atu r,

— u n au fsch ieb b arer D ring lichkeit d e r  zu e rw arten d en  op era tiv en  E rgebnisse,

— d er Ü berw erbung .

D er A usgang  d e r W erbung  ist in  d iesen  F ällen  o ft vom  E rgebn is äu ß e rs t k u rz ­
fris tig  d u rch zu fü h ren d er o p e ra tiv e r M aßnahm en , u n te r  U m ständen  sogar n u r  
von einem  einzigen G espräch abhängig .

Die u n m itte lb a re  W erbung erfo lg t in  zw ei P hasen . E rst nachdem  d er W erber in 
d er ersten  P h ase  die R ich tigkeit d er W erbekonzep tion  b e s tä tig t findet, is t dem  
W erb ek an d id aten  d er V orschlag zu r b ew u ß ten  Z u sam m en arb e it zu u n te rb re iten . 
A ndern fa lls  is t u n te r  A nw endung  d e r v o rb e re ite ten  R ückzugslegende vom  V or­
schlag d er Z u sam m enarbe it g rundsätz lich  A bstand  zu nehm en.
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